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Berlin, den 8. April. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht: dem Büreau-Vorſteher des Staats⸗Miniſteriums, 
Flender, den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu ver⸗ 
leihen; den Ober-Staats-Anwalt Schwark zu Ratibor in gleicher 
Eigenſchaft an das Kammergericht zu verſetzen, und den Staatsan⸗ 
walt Meyer in Breslau zum Ober⸗Staats⸗Anwalt bei dem Appella⸗ 
tionsgericht in Ratibor, jo wie den Staats Anwalt Meier bei dem 
hieſigen Stadtgericht zum Ober⸗Staats⸗Anwalt bei dem Appellations⸗ 
gericht in Magdeburg; desgleichen die Kreisrichter Stedefeld in 
Langenſalza, Seuff und Zacke in Erfurt und Treſcher in Torgau 
zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. 


Ha 
England. London 


„Major und Commandeur der 13. Jufanterie-Bri⸗ 

gade, 5 5 der General-Major und Commandeur der 75 

Kavallerie-Brig., von Berg, ſind von Mageburg hier angekommen. 

Der eneral⸗Major und Commandeur der 20. Jufanterie⸗Bri⸗ 
gabe, von Trotha, ift nach Poſen abgereift. 


Telegraphiſche Depeſchen des Staats: Anzeigers. 


Paris, den 5. April. Es ſcheint ausgemacht, daß der Papſt 
zur Krönung nicht herkommen wird. — Oberſt de Sercey iſt vom 
Kriegsgericht zu 5jähriger Haft verurtheilt. 

on des Bert. 
Ve e 2 enthält folgende 
Nachricht aus Alerandrien, vom 22. März: Der ae 42 Hits 
8 wichtige Begünſtigungen in Betreff des un große Auf⸗ 
belt, was unter dem diplomatiſchen Korps eine ſehr groß 
regung hervorgerufen habe. f Senat hat mit einer Majorität 

9 — a Narvaez verworfen. 
von 8 8 888 den 28. März. Fürſt Mentſchikoff hat vom 
— Zuſicherungen bezüglich der bezweckten Ueber⸗ 
einkunft erhalten. Der Furſt Mentſchikoff wird kuͤnftig zu den Au⸗ 
dienzen im Serail ohne Anmeldung empfangen. Der Vice-Admiral 
Kornileff geht nach Sebaſtopol, dem Vernehmen nach mit dem Auf⸗ 
trage, die Ruſſiſche Armee zurückzuziehen. 

Taud Bey iſt nach Paris gereiſt, wegen Coupons-⸗Entſchädigung. 
Der Bank⸗Ferman iſt erlaſſen. 


Deutſchland. 12 lite 
(Berlin, den 6. April. Schon früher war in vielen Blättern 
die Nachricht verbreitet, daß Se. Maj. der König N 
Oeſterreich einen Gegenbeſuch zugedacht habe und ſich in ere 1 7 5 
chen an den Hof nach Wien begeben werde. Auch jetzt n thei⸗ 
viele Zeitungen, namentlich Oeſterreichiſche, dieſe Nachricht e mac 
len ſeloſt ſchon Spezialitäten mit. Ich kann verſichern, daß 1 ni 
richt mindeſtens verfrüht iſt. An kompetenter Stelle weis no mtes 
in Rede ſtehenden Reiſe Sr. Maj. des Königs noch nichts e in 
Bon der bevorſtehenden Ankunft der verwittweten Groß 2 ee 
von Mecklenburg ⸗ Schwerin aus St. Petersburg und e ee 
nach Italien habe ich Ihnen bereits Nachricht gegeben — — 
wur noch nachträglich, daß die Frau Großherzegin fich de nase 
Hofe hochſtens nur zwei Tage aufhalten und alsdann ſelg die Neil 
nach Italien antreten will. Die hohe Frau hat bereits wi 1 
getroffen, daß die Hofdame, welche ie nach St. Peters a eg Er 
hat, hier in Berlin zurückbleiben und eine andere ſie hierſelbſt mr 
und ihr nach Italien folgen ſoll. Wie lange die Großherzogin Na ein 

bel der Frau Fürſtin v. Windiſchgrätz zum Beſuch weilen wird, da 
ber ſteht jetzt noch nichts feſt. 4 ſerem Hofe 
m 15. d. Mits. trifft der Kurfürst von Heſſen an unſerem Jig 
ein un wird wie es heißt, mehrere Tage hiejeloft verweilen. Wah 


— Anweſenheit, der man eine beſondere Wichtigkeit beilegt, 
a a Ra EMEh: finden. Begleitung des Kurfür⸗ 
ſten befinden ſich der ene ſtattfinden. In der Beg 


5 ü jutant Eſchwege. 
Heut Mittag ae Loßberg und der Flügeladju ſchweg 


ſtatt. Dem Vernehmen n 
genſtand der Verhandlung. 


Der Handelsminiſter v. d. Heydt Mitgliedern der 
Zolltonferenz ein glänzendes Diner, en ſich 
auch der Miniſter⸗Präſident,der Finanzminister und die Vertreter aus⸗ 
wärtiger Höfe, welche zu den Zollvereinsſtaaten gehören. 

Dieſelbe Einrichtung, welche bereits bei dem Gonfikorium der 
Provinz Poſen getroffen worden ift, wird nun auch in Sachſen einge⸗ 
führt werden und iſt der Kreisgerichts⸗Direktor Abg. Noͤldechen dazu 
auserſehen, bei dieſem dieſelbe Stellung einzunehmen, welche in 
. Herr Ober⸗Regierungsrath Dr. Klee bei dem Conſiſtorium 

ekleidet. 


fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ach waren nur innere Angelegenheiten Ge⸗ 


Bürcaus. 


Sonnabend den 9. April. 


Beſtellungen 1 
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1853. 


Der Kommiſſtons- Bericht der 

wurf einer Städte⸗Ordnung für die 6 öftlichen Provinzen der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie iſt geſtern im Druck ausgegeben worden. Die Kom: 
miſſion hat ſich mit den Abänderungen der Erſten Kammer faſt über⸗ 
all einverſtauden erklärt, und noch einige Zuſaͤtze gemacht, die indeß 
keine weſentlichen Aenderungen des Entwurfs enthalten. Der Gegen— 
ſtand wird in der nächſten Woche zur Plenarberathung kommen, wor⸗ 
auf der angenommene Entwurf nochmals an die Erſte Kammer zurück⸗ 
gehen muß, damit dieſe den Abänderungs⸗Vorſchlägen ſchließlich beis 
trete. Jedenfalls wird das Geſetz der neuen Städte-Ordnung noch 
im Laufe dieſes Monats dem Könige zur Sanction vorgelegt werden 
und ſodann deſſen Publikation erfolgen. 

Ueber die Lage der Poſen⸗ Breslauer Eiſenbahn- Angelegenheit 
kann ich Ihnen heute nichts weſentlich Neues mittheilen. Der Pro⸗ 
ſpektus und die Denkſchrift find indeß bereits ausgearbeitet und werden, 
ſobald der Druck beendet iſt, ausgegeben werden. Die Bedingungen, 
unter denen die Conceſſion ertheilt werden ſoll, find Ihnen ſchon be⸗ 
kannt. Die Denkſchrift enthalt ausführliche Angaben über den Per⸗ 
ſonen- und Güter⸗Verkehr, welcher auf der Strecke zwiſchen Poſen und 
Breslau und zwiſchen Poſen, Niederſchleſien und Sachſen in der Rich 
tung über Glogau ſtattfindet. Perſonen, welche die Verhältniſſe ken⸗ 
nen und deren Urtheil für durchaus zuverläſſig zu erachten ift „ da ſie 
an dem Bau der Bahnen perſönlich nicht betheiligt find, theilen die 


Ueberzeugung, daß die Bahnen durchaus rentiren werden und daß der 


Staat nicht blos keine Zuſchüſſe zu machen brauche, ſondern die Aktio⸗ 
naire ſchon in den nächſten Jahren auf einen Zins⸗Gewinn bis zu 
5 pCt. rechnen könnten. Der Gewinn- Antheil des Staats, welcher 
1 des Ueberſchuſſes des Reingewinnes über 34 pCt. und bis einſchließ⸗ 


lich 5 pCt. beträgt und erſt bei einem 5 pCt. überſteigenden Reinge⸗ 


winn ſich etwas ſteigert, iſt nicht ſo erbeblich, als es auf den erſten 
Blick ſcheinen möchte. Jedeufalls iſt die Garantie, welche den Aktio— 
nairen dadurch geboten wird, daß der Staat den Betrieb auch für ihr 
Intereſſe möglichſt vortheilhaft einrichten werde, höher anzuſchlagen, 
als der Verluſt von Dividenden, welcher erſt bei einem Reinertrage 
der Bahn von 5 pCt., oder wenn der Abzug von 1 pCt. für den Re⸗ 
ſerve⸗Fond berückſichtigt wird, bei einem Reinertrage von 6 pCt. bis 
auf 3 pCt. ſteigen würde, dergeſtalt, daß ſtatt 5 pCt. den Aktionai⸗ 
ren in einem ſolchen Falle 48 pCt. gezahlt werden würden. Ausführ- 
liche Mittheilungen über die Denkſchrift erhalten Sie in den nächſten 
Tagen. 

a Stettin, den 6. April. In letzter Nacht brannte die Waſſer⸗ 
Heilanſtalt in Frauendorf total ab. 

e eee eee 
en Se er . — Woche beſchäftigten Berliner Po⸗ 
lizei-Beamten hier wieder anweſend. (Roſt. Z.) 

Hannover, den 5. April. Auch bei uns ſcheint man revolu⸗ 
tionairen Konſpirationen auf die Spur gekommen zu ſein, die, wenn 
auch nicht von weitgreifender Bedeutung, unſere Polizeimannſchaft doch 
ſeit geſtern Morgen in ſteter Bewegung erhalten. Schon in der Frühe 
des geſtrigen Tages fanden bei Vorſtehern und Mitgliedern des Ar- 
beitervereins, im Ganzen bei ungefähr 18 Perſonen, polizeiliche Haus⸗ 
ſuchungen und in Folge derſelben drei Verhaftungen ſtatt. Bei ein⸗ 
zelnen Individuen follen gravirende Schriften und Bücher aufgefunden 
ſein. Ueber die Veranlaſſung dieſer Hausſuchungen und Verhaftungen 
kurſiren hier verſchiedene Verſionen. Nach der einen ſollen ſie auf Ne; 
quiſition einer biefigen Militair-Behörde, nach einer andern auf aus⸗ 
wärtige Requiſition erfolgt fein, und dieſe halten wir für die wahr⸗ 
ſcheinlichere. Die Verhafteten ſind ſofort zur weiteren Unterſuchung an 
die Gerichte abgeliefert. — Die Schwierigkeiten, welche Hannover noch 
hinſichtlich des Abſchluſſes des Vertrages über die Verſchmelzung des 
Zoll- und Steuervereins machen ſoll, ſind nicht ſo erheblicher Natur, 
als daß dadurch der definitive Abſchluß des Vertrages auf längere Zeit 
hinausgeſchoben werden könnte, und man zweifelt nicht mehr daran, 
daß Hannover ſeine Bedenken fallen laſſen wird. — Das Däniſche 
Wachtſchiff vor Altona wird ſich allerdings wieder einſtellen; fein neuer 


Kommandeur, Kapitain Sommer, ift dort bereits eingetroffen. Unter 


dieſen Umſtänden kann es wohl nicht zweifelhaft ſein, daß die demnächſt 
hier zuſammentretende Stände⸗Verſammlung die Regierung um Er- 
greifung ernſter Maßregeln gegenüber den vorausfichtlich wieder be- 
ginnenden Plackereien der Hannoverſchen Schifffahrt durch jenes Wacht⸗ 
ſchiff erſuchen wird. — In dem Arſenal zu Geeſtenmünde ſollen Mon— 
tag den 18. d. M. und an den folgenden Tagen laut einer Ankündi⸗ 
gung des Bundes⸗Kommiſſairs, Staatsraths Dr. Fiſcher, ſämmtliche 
zur Deutſchen Flotte gehörig geweſenen Vorräthe an Schiffsausrü⸗ 
jungs» und Bewaffuungsgegenſtäuden (darunter eine Partie ganz 
neuer Matroſen-⸗Bekleidungen, ein Vorrath chirurgiſcher Inſtrument⸗ 
und Medikamente ꝛc.) gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſte 
bietenden öffentlich verſteigert werden. (Pr. 3.) 
Dresden, den 1 April. Die „Freimüthige Sachſen⸗Zeitung“ 
meldet die Entlaſſung des Appellationsrath Dr. Höpfner ohne Pens 
fon in Folge einer auf eine Denuntiation hin gegen ihn eingeleiteten 
Unterſuchung wegen einer angeblich aufrühreriſchen Aeußerung beim 
Eintreffen der Preußiſchen Hilfstruppen im Mai 1849 im Dresdener 
Bahuhofe. Er wurde durch alle Jnſtanzen, mit Inbegriff einer in 
Gnaden bewilligten Inſtanz, nur in Mangel mehrer Verdachtsgründe 
freigeſprochen und der von ihm eingewendete Rekurs wurde vom Ge⸗ 
ſammt⸗Miniſterium abſchläglich beſchieden. Die „Freimüth. Sachſen⸗ 
Zeitung“ äußert ſich hierbei folgendermaßen: „Es hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit recht deutlich wieder gezeigt, wie viel Schwierigkeiten es 
macht, einen Staatsdiener bis zur Entlaſſung reif zu bringen. Da 
andererſeits ſich aber die Nothwendigkeit einer größern diskretionairen 


Gewalt der Krone über ihre Diener täglich mehr herausſtellt, fo iſt 


wohl zu erwarten, daß unſere Staat?» Regierung in dieſer Beziehung 
nicht hinter andern Deutſchen Staaten zurückbleiben wird, die, wie 
z. B. Kurheſſen und auch Preußen, geeignete geſetzlicht Vorkehrungen 
getroffen haben. Eine Abänderung unſeres Staatsdienergeſetzes ge⸗ 


Zweiten Kammer über ben Ent⸗ 


hort zu den Dingen die dringender find als die neuen Geſetzbücher, 
die großen Organifationen und neuen Eiſenbahnbauten.“ 

Demſelben Blatte zufolge wären die unlängſt in Sachſen vorge⸗ 
nommenen Haus ſuch ungen keineswegs ohne Reſultat geblieben. 
Das Weitere werde ſich finden. 

München, den 3. April. Joſeph Ludwig Graf v. Armansperg, 
der heute Vormittag vom Tode abgerufen wurde, war geboren am 
28. Februar 1787 zu Kötzting im Kreiſe Niederbalern. Er trat ſchon 
1808 nach vollendeten Studien in den Staatsdienſt, in welchem er 
lange Jahre die hoͤchſten Stellen bekleidete. Auch nach Griechenland 
führte ihn die Wahl ſeines Monarchen, wo er als Präſident der Re⸗ 
gentſchaft ſo vielfachen Stürmen die Stirn zu bieten hatte. Nach 
der Rückkehr aus Athen lebte Graf Armansperg meiſt in Zurückgezo⸗ 
genheit, nahm jedoch von da an bis in letzter Zeit als Mitglied unſerer 
Erſten Kammer den ehrenvollſten Antheil an den Landtagen der letz⸗ 
ten Jahre, die ihn ſtets auf der Seite des konſtitutionellen Rechts, des 
geiſtigen Fortſchrittes und der religiöſen Toleranz kämpfen ſahen. 

Schweiz, 

Aus der Sweiz, den I. April. Die Grenzſperre iſt neuer⸗ 
dings inſofern erleichtert, daß diejenigen Teſſiner, welche ihre Aecker 
jeuſeit der Grenze liegen haben, fie bearbeiten dürfen. Dagegen wird 
aus Graubünden geklagt, daß die Grenze dieſes Cantons nach der 
Lombardei jo gut wie geſperrt ſei, weil man dieſſeits die vielen Sche⸗ 
rereien fürchtet, mit denen die Betretung der Grenze belaſtet wird. — 
Bis jetzt ſind 20 Oeſterreichiſche Ausreißer in Bern eingetroffen, meiſt 
Ungarn. Einige Huſaren verkauften ihre Pferde in Lugano. Die 
Strenge des Dienſtes auf dem Oeſterr. Grenzkordon in dem kalten, 
regnichten Wetter der letzten Wodyen ſcheint, nach ihrer Ausſage, die 
Meiſten zu dieſem Schritt bewogen zu haben. Der Bund und die 
Neue Züricher Zeitung verſichern, es ſeien drei Offiziere (2) unter den 
Ausreißern. . A. 3. 

Die Deſertionen vom Oeſterr. Grenzkordon ſetzen die Teſſiner und 
weiterhin die eidgenöſſiſchen Behörden in einige Verlegenheit. Der 
Bundes rath hat daher den eidgenöͤſſiſchen Commiſſair beauftragt, ge⸗ 
mäß ciner früher erlaſſenen Verordnung darüber zu wachen, daß ſol⸗ 
chen Deſertionen auf Teſſiniſches Gebiet möglichſt Einhalt gethan 
werde, zumal auch vorausgeſetzt werden darf, daß Deſerteure, welche 
ihr Vorhaben nicht vollſtändig ausführen, ſondern in kurzer Friſt wie⸗ 
der zur Fahne zurückkehren, eine geringere Strafe erleiden. (Fr. Pſtz) 


Frankreich. 

Paris, den 4. April. Geſtern Nachts fand hier eine eigene 
Hausſuchung Statt. Morgens um drei Uhr klopfte es an einem 
Hauſe in dem Faubourg St. Martin, wo ein reicher Pariſer Kauf⸗ 
ſah zu fein Geſchafts⸗Lokal hat. Der Portier zog den Cordon und 
Seele Ins Ban Tara 5 83 Ar be⸗ 

5 N N eren be 
thür. Einer von den fünf Civllliſten, wovon * 


Polizei-Agenten trugen, öffnete feinen Rock, und der Portier erkannte 
zu ſeinem Schrecken, daß derſelbe die Schärpe eines Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſars trug. Auf die Frage, wo das Zimmer des Kaufmanns ſei 
brachte ſie der Portier nach der Wohnung des Buchhalters, der das 
Geſchäfts⸗Lokal bewohnt; fein Prinzipal hat nämlich feine Wohnung 
in einem faſhionableren Quartier von Paris; wenn ich nicht irre, auf 
dem 1 u 2 Der arme Commis war wie vom Donner 
gerührt, als er ſich den Männern des Geſetzes gegenüber ſah. Zit⸗ 
ternd öffnete er ihnen alle Räume. Die 15 Golbaten . 
in ihre Mitte, und ein Agent verhörte ihn, während die vier anderen 
das ganze Lokal durchſuchten. Nachdem die Operation fertig war 
fragten ſie den Commis nach der Adreſſe ſeines Prinzipals. Derſelbe 
gab ſie ihnen, worauf er freigelaſſen wurde, nachdem man ihm und 
dem Portier angerathen hatte, ja keinen Lärm zu machen, weil ſie 
ſonſt das Schickſal ihres Herrn leicht theilen könnten. Sie würden 
in einer halben Stunde wieder kommen. Nach zwei Stunden ängſt⸗ 
lichen Wartens wagte der eine Commis, das Haus zu verlaſſen, um 
ſich nach ſeinem Prinzipal zu erkundigen. In deſſen Wohnung ange⸗ 
kommen, hörte er, daß die Polizei nicht dageweſen ſei. Der beſtürzte 
Kaufmann eilte ſofort zu einem mächtigen Freunde, der ihm verſprach, 
zu Herrn Pietri zu eilen. Der Kaufmann begleitete ihn und wartete 
in ſeinem Wagen. Auf der Polizei wußte man aber nichts von der 
Hausſung, und als nun der beſorgte Kaufmann nach ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslokal eilte, da fand er, daß man ihm in der Nacht 30,000 Fr. 
geſtohlen hatte. Zwei Stunden darauf waren nun wirkliche Polizei⸗ 
Agenten dort. 
— In Havre hat ein Erdbeben ſtattgehabt. Am Freitag Abend 
um 11 Uhr verſpürte man dort in der Richtung von Nordweſten na 
Suͤdoſten einen ziemlich heftigen, zwei Sekunden lang anhaltenden 
Stoß. Die Richtung deſſelben war von unten nach oben; die Fenſter 
klirrten und die Möbel wurden verſchoben. In Caen ſpürte man die⸗ 
ſen Stoß um die nämliche Zeit, der aber dort 10 bis 12 Sekunden 
auhielt. In Havre war die Luft ungewöhnlich ſchwül. In Caen 
war der Himmel ſehr heiter, voll Sterne, jedoch mit vielen rothen 


Streifen bedeckt. x 
Großbritannien und Irland. 
London, den 2. April. Der Italieniſche Flüchtling und Ge⸗ 
noſſe Maßzintes, Saffi ift, dem „Morning Advertiſer“ zufolge, in 
England wieder eingetroffen. Von Mazzini weiß man nichts; man 
ſucht ihn in Turin und vorzüglich in Genua. 

„London, den 4. April. Der Schrauben⸗Oreidecker „Welling 
ton! von 131 Kanonen, der größte der Welt, iſt ſo weit fertig, 4 
er feine erſte Probefahrt mit feinen koloſſalen Maſchtnen e d 50 
Sie ſiel ſehr befriedigend aus. Unter den fremden a is 
Schauſpiel nach Portsmouth gelockt hatte, befand ſich Kopitain S. 


i i itai Schraub 
ourgeois, zweiter Kapitain des berühmten franzoſſſchen Schrauben, 
linienſchiffes „Napoleon“, dem der neugebaute „Wellington“ eigentlich 
eine Entſtehung verdankt. , 
Hart 10 Hafen⸗Gingange von Aberdeen ſcheiterte vorgeſtern de 
Schöne Eiſendampfer „Duke of Sutherland“, und 15, nach Anderer 


20 Menſchen ſollen dabei ihr Leben eingebüßt haben. Aus den Be⸗ 
richten erſieht man, daß bei irgend größerer Vorſicht und Aufmerkſam⸗ 
keit der Hafenbehörden kein einziges Menſchenleben zu Grunde gegan⸗ 
gen wäre. Aber als es zum Retten kam, zeigten ſich die Rettungs⸗ 
Boote im höchften Grade ungenügend; der Schlüffel zur Kammer, wo 
die anderen Rettungs⸗Apparate aufbewahrt werden, war, man weiß 
nicht wohin, verlegt, und als man die Thür endlich aufgeſprengt 
hatte, ſtellte es ſich heraus, daß in den Raketen, die zum Schleudern 
der Hülfstaue beſtimmt ſind, auch nicht ein brauchbarer Schuß Pul⸗ 
ver enthalten war. So verſtrich die koſtbare Zeit mit Hin- und Her⸗ 
rennen, und nur den übermenſchlichen Anſtrengungen einiger Wackeren 
iſt es zu verdanken, daß nicht die ganze Schiffmannſchaft wenige 
Schritte vom Hafendamme jammervoll zu Grunde ging. 

atzini, von dem man ſchon vor vierzehn Tagen erzählt hatte, 
er ſei aus Italien entkommen und befinde ſich in England, iſt, nach 
einer heutigen Mittheilung des „Morning⸗Advertiſer“, noch immer in 
Italien verborgen und würde erſt in ungefähr acht Tagen hier er⸗ 


artet. 
Want Rußland und Polen 
Aus Moskau wird unterm 14./26. März berichtet, daß das 
große Kaiſerliche Theater — vielleicht das größte und ſchönſte in Eu⸗ 
zopa — ein Raub der Flammen geworden iſt. Gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags brach das Feuer aus und beſchränkte ſich auf das Theaterge⸗ 
baude, da die Dächer mit Schnee bedeckt waren, fo daß die Kohlen 
und Fragmente aller Arten Sachen keinen Gegenſtand fanden, den ſie 
entzünden konnten. Der Schaden iſt nicht zu berechnen, und Moskau 
at eine ſeiner erſten Zierden verloren. Wie das Feuer ausgebrochen, 
iſt noch nicht ermittelt. Dem Kaiſer wurde ſogleich durch elektriſchen 
legraph dieſes We Ereigniß nach Petersburg mitgetheilt, feine 
Antwort nach 10 Minuten war: „Schonet die Nachbarshäuſer und 
das Leben der Menſchen.“ Ein wahres Glück iſt es, daß das Feuer 
nicht des Abends ausgebrochen, während eines Conzertes, welches zu 
dieſem Abende zum Beneſize des Muſikdirektors angekündigt war. 
Den Angaben der „K. H. Z.“ von großen Ueberſchwemmungen 
in den Niederungen Polens widerſpricht die „Nordd. Ztg.“ Nach den 
neueſten Berichten von Warſchau, 31. März, die dieſem Blatte zur 
Einſicht vorllegen, wird von einem Aufgange der Weichſel noch nichts 
gemeldet. Vielmehr dauerte die Kälte fort. 


Belgien. 

Brüſſel, den 4. April. Ihre Journale find voller Feſtberichte 
über die Anftalten, welche in allen Städten des Landes getroffen wer⸗ 
den, um den Tag der Volljährigkeits⸗Erklärung des Kronprinzen zu 
feiern. Stadt und Land wetteifern, ihre Anhänglichkeit an die Dynaſtie 
u bethätigen, von welcher Belgien die Fortdauer ſeiner Unabhängig⸗ 

erwartet. 

Bei ber ſteigenden Auswanderung über Antwerpen ſoll dem Gou⸗ 
vernement der Plan vorgelegt worden ſein, eine regelmäßige Dampf⸗ 
1 dez zwiſchen Antwerpen und New» Mork zu gründen, 

u dr. Dampfſchiffe, jedes von 2000 Tonnen, dienen ſollen. Dieſe 
Dampfſchiffe Eis 700 Paſſagiere faſſen und alle drei Wochen ab⸗ 
re u beat if das Paſſagegeld für Hinterdeck⸗Paſſa⸗ 
e 10 ein 1 0 1 bei ſich der Zug ber Aus: 

7 V ort ter en würde. 
m Zwei Ba Nie i 25 melee Advotat Ber⸗ 
ſigny und Herr Chalamel-⸗Lacout, Profeſſor der Philoſophie, harten 
Vorleſungen über Rechts geſchichte und Geſchichte der modernen Phi⸗ 
ophie angekündigt; die Behörden haben die Abhaltung dieſer Vor⸗ 


Iof 
Tefungen unterfagt. Herr Verſignp hielt Sonnabend eine Vorleſung, 


worin er ſeinen Zuhörern das Verbot anzeigte. 


7 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 8. April. Der geſtr. Berliner Abendzug iſt bedeu⸗ 
tend verſpätet hier eingetroffen, ebenſo der heutige Frühzug. Ueber 
e ehe d alle e n keel Sa, 

. i ie gefällige Mitthei 1 . ’ 
baß n a RN) 19 Hochwaſſer der Warthe bei Sam⸗ 
ter ein Dammbruch der Eiſenbahn ſtattgefunden hat. Da es zeitig 
bemerkt wurde, hat der Zug keinen Schaden genommen, ſondern 
konnte nach Samter zurückfahren. Die Lücke im Bahndamm iſt einige 

0 Fuß lang und 10 bis 12 Fuß tief, Vor der Hand müſſen die Züge 
an dieſer Stelle umgeladen werden. Doch find die Reparatur-Arbei⸗ 
ten bereits im Laufe der Nacht mit ſo ſtarken Kräften von der Bau⸗ 


Kr 

Paſage ſehr thätig gezeigt, iſt dieſe ſchwierige Reparatur in Ausfüh⸗ 

rung gegeben. ’ 3 beit. 
Poſen, den 8. April. Geſtern Nachmittag fand die feierliche 
Beerdigung des Weihbiſchofs Dabrowski in der Domkirche ftatt. 
Der Herr Erzbischof, an der Spitze ſeines Domkapitels und des gan⸗ 
en zahlreichen Klerus, geleitete in feierlichem Zuge unter Trauermu⸗ 
pie Leiche in einem mit violettfarbenem Sammet überzogenen Sarge 
dom Wohnhauſe, wo dieſelbe ausgeſtellt war, nach der Domkirche, 
welche von Menſchen aus allen Ständen gedrängt angefüllt war. Der 
Geiſtliche Herr Pruſinowski hielt eine Parentation und wurde der 
Sarg im Souterrain der Kirche beigeſetzt. Im Leichengefolge bemerkte 
man u. a. den Herrn Reg.⸗Präſidenten v. Kries, den General⸗Major 
v. Trotha, den Ober-Bürgermeifter Geh. Reg.⸗Rath Naumann. 
Poſen, den 8. April. Wa ſſerſtand der Warthe: Geſtern 
denk 7 Fuß 4 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 7 Fuß 9 Zoll; Mittag 
8 Fuß ; Joll. — Wahrſcheinliche Sperre der Berdychowoer Paſſage 
ſchon morgen Vormittags. 5 
Jarocin, den 5. April. Die auf der Tour von Poſen nach 
Pleſchen eine Zeitlang benutzten ſechsſitzigen Poſtwagen ſcheinen ſich 
nicht bewährt zu haben, denn es kommen bereits wieder vierſitige 
Perſonen Wagen ohne Condukteur⸗ Begleitung von Polen hier an. 
Der a an hat ſouſt keine Aenderung erlitten, obwohl es nicht 
wäre, wenn die Poſt nach Ankunft des abendlichen Ber⸗ 
hierher und des Morgens von hier nach 


bei dem Königl. Kreis⸗Gerichte 
Geſchäfte haben, würde hier⸗ 


in Pleſchen ſehr hauf 
uch eine bedeutende 
5 erwachſen, denn der größte Theil würde fieber die Poſt als Pri⸗ 
at; utzen. 

CCC 
zungs- Bräfibent v. Kries auf ſeiner Reife nach Rawiez, um dem 
Einweihungsakte der dortigen neu errichteten Realſchule mit beizu⸗ 


2 


wohnen, den hieſigen Ort; derſelbe kehrte heute mittels Extrapoſt über 
Goſtyn hierher zurück und wird noch in dieſer Nacht ſeine Weiterreiſe 
nach Poſen bewerkſtelligen. — Seit mehreren Tagen weilt der 
Diviſions⸗Kommandeur, Herr General-Lieutenant v. Brandt, in 
Begleitung des Herrn General⸗Majors v. Holleben in hieſiger 
Stadt. Beide haben die hieſige Garniſon in allen ihren Theilen einer 
gründlichen Reviſion unterworfen. Herr General v. Holleben wird 
noch den morgenden Tag hindurch hier verbleiben, während der Herr 
General v. Brandt morgen Vormittag mittelft Extrapoſt auf geradem 
Wege nach Poſen zurückkehren wird. 

Ein ſcheußliches Verbrechen, das vor einiger Zeit in dem uns 
benachbarten, zu Nieder⸗Schleſlen gehörigen Guhrauer Kreiſe bes 
gangen worden, iſt wenige Tage nach der That zur Entdeckung ge⸗ 
kommen und nachdem die dortigen Behörden längere Zeit hindurch 
vergebens der Verbrecherin nachgeſpürt und auch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Glogau die diesſeitigen Behörden erfolglos requirirt, iſt 
es endlich der hieſigen Polizei gelungen, der Thäterin habhaft zu wer⸗ 
den und dieſelbe an das zuitäudige Kriminal-Gericht nach Glogau 
abzuliefern. Dieſelbe hat nach ihrer Juhaftirung über den von ihr be⸗ 
gangenen Kindes mord vor der hieſigen Polizei ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
niß abgelegt, aus dem wir zur Charakteriſtik der Verderbtheit mancher 
menſchlicher Naturen hier folgendes kurz anführen wollen: die Ver. 
brecherin, verwittwete Bürger zu Oeſten bei Guhrau, heimathe- 
berechtigt, hatte aus der Ehe mit ihrem verſtorbenen Manne einen 
etwa 6jährigen Knaben zurückbehalten, den ſie auf ihren ländlichen 
Streifereien, die ſie häufig bettelnd in der Umgegend von Guhrau un⸗ 
ternommen hatte, mit ſich führte. Sie ſoll ſich von jeher die abſcheu— 
lichſten Mißhandlungen gegen ihr Kind haben zu Schulden kommen 
laſſen. Später lebte ſie mit einem Ochſenknecht, Namens Sämann, 
in vertrautem Umgange, der ihrer indeß bald überdrüſſig wurde und 
ſich wieder von ihr trennte. Ihre Wuth ſuchte ſie nun an ihrem 
Kinde auszulaſſen. Sie führte den Knaben eines Nachmittags an 
den ſogenannten Geißbach bei Seifersdorff unweit Guhrau, 
ſtieß ihn ins Waſſer und wiederholte das ſo lange, bis der wiederholt 
zum Vorſchein gekommene Knabe endlich unterſank. Nach einigen 
Tagen fand man deſſen Leiche am Ufer des Baches. Den Nachfor— 
ſchungen der dortigen Behörden entzog ſich die Verbrecherin durch den 
Uebertritt in den dieſſeitigen Kreis, indem ſie unter einem andern an⸗ 
genommenen Namen als Tagearbeiterin lebte. Die hieſige Polizei⸗ 
Behörde hat endlich ihren Aufenthalt zu Wojnowitz bei Storchneſt 
ermittelt, und ſie durch einen Gensdarmen hierher bringen laſſen. 

„ Gneſen, den 6. April. Geſtern begann die diesmalige 
Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitze des Appellationsgerichts— 
Raths Hirſchfeld mit einer Anklage gegen den Schneidergeſellen 
Peter Nehring zu Klecko wegen Meineides. Im November 1851 
übergab der Gutsbeſitzer v. Grzymala zu Imielinko dem Schneider 
Feder aus Klecko eine tuchene Unterweſte, um daraus 2 kleine zu ma⸗ 
chen. Da dieſe Weſten nicht paßten, ſollte derſelbe ſie, als er fie übers 
überbrachte, gleich im Hauſe ändern. Statt deſſen entfernte er ſich 
und verkaufte die Weſten für 1 Rihlr. In der gegen ihn wegen Unter⸗ 
ſchlagung eingeleiteten Unterſuchung geſtellte er in einem Termine den 
ze. Nehring als Zeugen, daß v. Grz. zu ihm (Feder) gefagt habe, er 
ſolle die Weiten für I Rihlr. verkaufen, da fie ihm nicht paßten. ꝛc. N. 
beeidete, dies im Hausflur durch die geöffnete Stubenthür gehört zu 
haben. Der v. Grz. beſtreitet dieſe Ausſage und iſt es durch mehrere 
Zeugen, fo wie übrigens durch das eigene Geſtändniß des ꝛc. N., der 
behauptet, im Frühjahr in J. geweſen zu fein, feſtgeſtellt, daß er da⸗ 
mals mit Feder gar nicht dort geweſen iſt. Die Geſchworenen ſprachen 
das Schuldig über den Angekl. aus. Er wurde zu 3 Jahr Zuchthaus 
verurtheilt. — Zweitens ſtanden die Einlieger Steph. Wrzeſinski und 
Ant. Lewandowski aus Golanczewo wegen ſchweren Diebſtahls vor 
den Geſchworenen. Beide Angeklagte hatten gemeinſchaftlich beim 
Gutspächter Gozimerski zu Marzinkowo görne die Scheune erbrochen 
und aus derſelben im November v. J. 2 Scheffel Roggen entwendet. 
Der Wirthſchaftsſchreiber und ein Knecht verfolgten die Spur von 2 
Mannsperſonen bis in das Haus des Wirths Urbaniak zu Galgezewo 
Hufen, wo die Angeklagten wohnten. 
Nacht Haus- und Stubenthür mehrmals geöffnet worden. Bei einer 
mit dem Schulzen vorgenommenen Hausſuchung fand man Roggen⸗ 
ſpreu, aber keinen Roggen, dagegen fanden die Nachſuchenden von 
jener Wohnung eine Spur über das Feld nach einer Windmühle, und 
dort zeigte ihnen der Müllergeſelle 2 Säcke mit Roggen, deren einen 
der Lewandowski, den andern eine Frauensperſon auf die Mühle ge⸗ 
bracht hatte. Dieſen Roggen erkannten die Nachſuchenden nach Ver⸗ 
gleichung mit einer Probe, die ſie mitgenommen hatten, als den ge- 


U. hatte gehört, daß in der 


ſtohlenen. — Beide Angeklagte waren geſtändig, am Abend vorher 


auf dem Herrenhofe zu Mareinkowo geweſen zu ſein, der Lewandowski 
geſteht auch zu, den einen Sack auf die Mühle getragen zu haben, und 
Wrz., daß ſeine Frau den anderen dorthin gebracht habe. Beide wollen 
den Roggen von Unbekannten gekauft haben, können dies aber nicht 
nachweiſen. Beide wurden für ſchuldig erklärt und W. (ſchon zwei Mal 
beſtraft) zu 3 Jahren, L. (ein Mal beſtraft) zu 24 Jahr Zuchthaus 
verurtheilt. — Die dritte Anklage war gegen den Arbeitsmann Sta- 
nislaus Zuchowski aus Wongrowiec (ſchon ein Mal beſtraft) wegen 
abermaligen, und zwar ſchweren Diebſtahls, gerichtet. Derſelbe hatte 
aus der verſchloſſenen Schmiede des Schmiedes Drewitz in Legowo da— 
durch, daß er 3 Bretter am Giebel der Schmiede losriß und durch dieſe 
Oeffnung einſtieg, 3 Hämmer und eine Schürze von Schweinsleder 
geſtohlen. Er war der That geſtändig und wurde derſelbe ohne Zuzie⸗ 
hung der Geſchworenen zu 21 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


A Witttowo, den 6. April. Von der Wirkungskraft des le⸗ 


bendigen Wortes, zur Zeit geſprochen, kann Folgendes als Bei⸗ 
ſpiel dienen: Ein Wirth aus dem Dorfe R., der am verfloſſenen Frei⸗ 


tag nach Abhaltung des hieſigen Wochenmarktes in Begleitung eines 


anderen Bauern auf den Heimweg ſich begeben und ſechs Thaler von 
hier mitgenommen hatte, dermißte dieſelben, als er nach 2} Stunden 
in ſeinem Wohnorte angelangt war. Sein Verdacht fiel ſogleich auf 
ſeinen Begleiter, der ſich unter dem Vorwande, hier noch Etwas ver⸗ 
geſſen zu haben, auf halber Tour ſchon von ihm entfernte und den 
Rückweg hierher angetreten hatte. Der Beſtohlene thut nun von feiner 
Heimath aus daſſelbe, kommt eiligſt hierhergelaufen, trifft Den, wel⸗ 
chen er ſucht, wirklich da, wo er ihn vermuthet, ſtellt geſchickt feine 
Nachforſchungen, bemüht ſich jedoch vergebens und muß unyerrichter 
ter Sache — verſteht ſich uach gemachter Anzeige — wieder in fein 
Dorf zurückkehren. Sonntags darauf hält der hieſige Probſt in unſerer 
kathol. Kirche, wie gewöhnlich, einen gottes dienſtlichen Vortrag, in 
welchem er aber diesmal gerade ganz beſonders gegen die Sünde der 
„unrechtmäßigen Aneignung fremden Gutes“ lebhaft eiferte und ud 
Diejenigen, welche ſich ſolcher Schuld bewußt fein follten, mit En 
Worten ermahnte, in ſich zu gehen und vor Allem Das, was fe 


vom fremdem Gute in unrechtmäßigem Beſitze hätten, dem Eigenthü 
mer wieder zurückzuerſtatten. Unter den Zuhörern befinden ſich auch 
die beiden Bauern, von welchen oben die Rede geweſen. Und als die⸗ 
ſelben nach beendigtem Gottesdienſte wieder in einem hieſigen Schank⸗ 
locale zuſammentreffen tritt der des Diebſtahls Verdächtigte an den 
Beſtohlenen heran, bekennt zerknirſcht und reuevoll, ihm heimlicher 
Weite die 6 Rthlr. aus der Rocktaſche gezogen zu haben, giebt das 
Geld bei Heller und Pfennig zurück und bittet beſchämt um Verzei⸗ 
hung, die er dann auch wirklich erhielt 

Wongrowiec, den 6. April. Die Deputation, welche ge⸗ 
ſtern aus Poſen zurückkehrte, hat in Betreff der Gründung eines neuen 
Gymnaſiums in unſerer Stadt nur trübe Ausſichten eröffnen können; 
mit einem Worte: machen wir uns keine Illuſionen; der ungleich rei⸗ 
cheren Konkurrentin an der Warthe können wir, abgeſehen von den 
inneren Gründen, nicht die Waage halten. 

Nach authentiſcher Zuſicherung wird die Chauſſee von M. Goslin 
über Rogaſen bis Wongrowiec — jo die ganze Linie von Poſen bis 
Bromberg — noch in dieſem Jahre fertig. Durch eine Anleihe ſind 
die nöthigen Fonds aufgebracht. Dem Vernehmen nach wird die Chauſ⸗ 
fee von Rogaſen über unſere Smolary bei der Poſt vorbei nach dem 
Markte gezogen, läuft indeß nur an der nördlichen Seite deſſelben hin 
und geht dann auf der Exiner⸗Straße wieder zur Stadt hinaus. 
Buchſtäblich wird dadurch einer älteren desfallſigen Beſtimmung ge⸗ 
Frag ob aber überhaupt dem ſtädtiſchen Intereſſe, iſt eine andere 

rage. 

Nur bedingt ſoll ſich das hieſige Kreis-Gericht gegen die Wie: 
dereinführung der Prügelſtrafe ausgeſprochen haben; in gleicher Weiſe 
duͤrfte auch das Gutachten der landräthlichen Behörde ausfallen. 

Geſtern begruben wir unſern Apotheker Du h me, deſſen Leben 
ein Schlagfluß in kaum vier Stunden ein Ende gemacht. Daß der 
Verblichene eine biedere, hervorragende Perſönlichkeit unſerer Stadt 
geweſen, daß er von allen ſeinen Mitbürgern ohne Unterſchied der 
Konfeffion und Nationalität geachtet und gſchätzt wurde, beweiſt die 
ebenſo rege als ſchmerzliche Theilnahme, die ſich bei Allen kund giebt. 
Unſer Gemeindeweſen verlierte in ihm einen intelligenten, warmen 
Vertreter des ſtädtiſchen Jutereſſes in der Kreis verſammlung, der er 
ſeit einer Reihe von Jahren angehörte; überall wo es galt das Ges 
meinwohl zu fördern, war der Verſtorbene gern zu Opfern bereit. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Gleichzeitig mit dem vor Kurzem in Krakau erſchienenen Werke 
über die Quadratur des Kreiſes bringen öffentliche Blätter aus Prag 
und zwar in der Beilage zur Cazeta Pragska folgende Anzeige: Mit 
Gottes gnädiger Hülfe iſt es dem Unterzeichneten gelungen, die Qua⸗ 
dratur des Kreiſes oder das Verhältniß und die genaue Ausmeſſung 
der Ebene eines jeden Kreiſes zu finden, wovon derſelbe das Publikum 
in Keuntniß ſetzt. Dieſe Arbeit war ſchon ſeit 5 Monaten fertig und 
der Unterzeichnete hätte ſie gern ſchon lange der öffentlichen Beurthei⸗ 
lung übergeben, wenn ihn nicht ſeine Geſchaͤfte und die Sorge für 
ſeinen Lebensunterhalt davon abgehalten hätten. Carl Janger, 
Knopfmacher. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas will in Nr. 75 für beſtimmt 
ne ten 2e and i. Bm Dnermunsug in Benfantinapel er 

eſen Tagen au ; 
ben werde. nme. 

Einer Mittheilung deſſelben Correſpondenten zufolge iſt der Kar 
nonikus Ottomar Reſzer in Krems, der früher Profeſſor der orfentali⸗ 
ſchen Sprachen an der Wiener Akademie war, zum Erzbiſchof von 
Wien ernannt worden. 

Die Polniſchen Blätter drücken ihre Freude darüber aus, daß ſich 
unter den in Berlin verhafteten und einer hochverrätheriſchen Verſchwö⸗ 
rung verdächtigen Perſonen kein einziger Pole befindet, und wollen 
daraus folgern, daß die ſonſt allgemein verbreitete Anſicht, daß die 
Polen bei allen Conſpirationen in Europa ſtets und überall betheiligt 
eien, nunmehr ihre vollſtändige Widerlegung gefunden habe. Wir 
wollen wünſchen, daß dieſe Freude nicht getrübt werde. 


Theater. 

„Die Karlsſchüler“ von Laube gingen am Donnerſtag bei vollem 
Haufe über die Bühne. Das Stüd mit feinen Vorzügen und Män⸗ 
geln iſt hier bekannt, wir haben nur einige Worte über die Darſtellung 
zu ſagen. Sämmtliche Rollen ſind dankbare; den darin wirkenden 
Schauſpielern kann es daher nicht ſchwer werden, den Beifall des 
Publikums zu erringen, ſelbſt wenn nichts Außergewöhnliches geleiſtet 
wird. Bei der geſtrigen Darſtellung war der Beifall mäßig und be⸗ 
weiſt dies zur Genüge, daß unſer Publikum die Spreu vom Weizen 
zu unterſcheiden weiß. Den vortheilhafteſten Eindruck machte Herr 
Steinbeck, als „Herzog Karl von Würtemberg“; er zeigte ſich als 
verſtändiger Schauspieler mit ſonorem, kräftigem Organ, welches er 
angemeſſen zu moduliren verſteht; Manieren, Haltung und Ton was 
ren würdig und gefällig, wiewohl auch er den letzteren einige Mal zu 


ſtark erhob; fein Aeußeres iſt anſprechend, ſein Spiel gewandt, und 


war die Durchführung ſeiner Rolle zu loben. Frl. Berndt als 
„Gräfin Franziska von Hohenheim“ genügte in den erſten Akten, wie⸗ 
wohl ihr Organ weder klangvoll noch deutlich iſt, allenfalls im Spiel; 
im vierten Akt indeß, wo ſie dem Herzog gegenüber längere Reden zu 
halten hat, gab ſie nur eine Deklamation voll Pathos und unrichtiger 
Accentuation; fie zerhackte jeden Satz in zwei oder drei Stücke, indem 
fie nach jeden drei Worten einen ſchwerfälligen Druck auf die Eudſilbe 
legte und ihrem ganzen Vorteag eine Art Rythmus gab. Daß auf 
dieſe Art die Rolle, welche ſich im fließenden, edlen, wenn auch zu⸗ 
weilen leidenſchaftlichen Converſationstone bewegen muß, nicht gege⸗ 
ben werden darf, liegt auf der Hand; ſie zeichnete ſich übrigens durch eine 
fehr elegante, dreimal erneuerte Toilette aus. Die Generalin Rieger“ 
ſpielte Frl. Anſchütz mit Verſtändniß, wenngleich mit etwas breiter Ans 
ſprache, doch war ihre Sprache deutlich und ausdrucksvoll und ent⸗ 
behrte auch nicht an den betreffenden Stellen der freimüthigen Herzlich⸗ 
keit, die dieſe Rolle charakteg r. Lange ſpielte als „Laura“ 
natürlich und zeichnete ur * ich unbefangene Mädchen in einzelnen 
Zügen treffend; bei en e! esſcene mit Schiller reichten jedoch ihre 
Mittel nicht aus und u ihr Spiel zu keiner rechten Wirkung. Der 
„General Riege Pe N Hm. A. Schultze einen guten Repraͤſen⸗ 
tanten; er gab dem harakter die nöthigeSchroffheit und Härte, doch 
hätten wir gewünſcht, daß er die ſcheinheilige Frömmelel deſſelben noch 
mehr durch einige Salbung beim Rezitiren der Bibelſtellen zur Gel⸗ 

ng ach hätte. Hr. Beuermann hätte dem „Hauptmann von 
Süberkalb mehr geſchmeidige, ſüßliche Hofmanier in Haltung und 
Stimme verleihen müſſen; Hr. F. Schultze Hätte als „Sergeant 
Bleiſtift etwas markiger auftreten können; er gab die Rolle etwas 
farblos, wiewohl ſie vom Dichter originell gehalten iſt. Hr. v. Se⸗ 


lar fpielte den „Friedrich Schiller“ anfangs gut und mit gehöriger Mäßi⸗ 
gung; die Rede nach Empfang von Ifflands Brief wurde mit Feuer un 
Ausdruck geſprochen und vom Publikum durch lebhaften Beifall begrüße. 
Dies aber ſpornte den Darſteller zu foreirten Anſtrengungen; die nad 
folgende Rede hätte derſelbe mit weiſem zu Rathe Halten feiner ch 
in einer gewiſſen Abſpannung sprechen können, was nach dem, künſt⸗ 
gehenden Grfühlsausbruch ſowohl in pſpchologiſcher, als auch chte Or. 
leriſcher Hinſicht gerechtfertigt geweſen wäre; ſtatt deſſen ei; 15 
v. Selat noch eine Steigerung des Affekts und der ls, exe! 
zielen; dies gelang indeß nicht, vielmehr überſchrie ſich . Sn 
auch in ein nicht zu billigendes ſingendes Dellamigen like Pr 
Endſilben dehnte und ſtark betonte, jo daß dadurch = 1 
defluß zerriſſen wurde und unnatürlich klang. Nfchen eh s 
eraltirten jungen Dichter etwas in feiner Rede 4 ern Beltnn 8 
die poetifche Erregung in feinem Innern, 3 daß gehalten weiden 
bringen ſoll, ſo muß doch darin das richtig nen wir deshalb feine 
Dies hat Hr. v. Selar überſchritten und f 1 ud als „Hundejunge 
Leiſtung keine gelungene nennen. Frl. Mo 1 


e Nin y allen, indem fie auf gan 
Nette“ ſuchte in dieſer kleinen Rolle au Mn Annas dings 117 


abſonderlich gezwungene Weiſe mit den I m 
a i i eſen, im Drama war es ganz und 
wäre ſogar in der Bolt zuviel gene ref en hg r Op 
0 a 15 7 Spiegelberg. wegen ſeiner anerkennenswerthen 
als „ * 


tr me dieſer Rolle bei einem plötzlich einge: 
cn ee une Borfelung wirkte nicht ſtörend. Kir 
Wir können zum Schluß nicht umhin, die Direktion auf eine 
15 des Publikums aufmerkſam zu machen, welche dadurch 
pen wird, daß die Abonnement⸗Billets vor der feſtgeſetzten 
Be, 12 Uhr Mittags am Tage der Vorſtellung) an andere 
Perſonen vergeben werden, ſo daß dann die Abonnenten oft leer aus⸗ 
gehen. So find z. B. ſchon heute vor 10 Uhr die Billets einiger 
Abonnenten zur „Stumme von Portiei” bereits vergriffen geweſen, 
ohne daß die Abonnenten andere dafür erhalten konnten. Es liegt 
durchaus im Intereſſe der Direktion, ungeſaͤumt Abhülfe ſolcher Uebel⸗ 
ände zu treffen. 5 
N De er Wallner ift aus Berlin zurückgekehrt er hat 
fein Perſonal durch Engagement des Baſſiſten Hrn. J ooſt und eines 


3 


Rüböl loco p. März u. Maͤrz⸗April 104 Rt. Br., 105 Rt. Gd. 


Leinöl loco 114—4 

Spiritus loco ohne Faß 21 Rt. bez., b. März 20 Rt. bez., 21 Rt. 
Br., 205 Rt. Gd. p. März⸗April 21 Rt. Br. 207 Rt. Gd., p. Avril-Mai 
20 Rt. bez. u. Gd. 21 Rt. Br, b. Mai⸗Juni 21 Mt. bez. u Gd. 21; 
Rt. Br., p. Juni⸗Juli 214 Rt. Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. 
bez. u. Br., 213 Rt. Gd. 

Weizen und Roggen gedrückt. 
Termine matter ſchließend. 

ee den 1 Bert arme Luft, bedeckter Himmel, de 

Weizen ſtau und ohne Umſatz, 89—90 Pfd. gelb. p. Frühjahr 5 
Dr, Jo N... 5, a 

Roggen unverändert. 82 Pfd. p. Frühjahr A444 Rt. bez., 44 Rt. 
G., p. Juntezuli 431 t. bez. an e 

Hafer, 50 Pfd. Pomm. p. Frühjahr 27 Rt. bez. 
f Ru gedrückt, p. April⸗Mai 104 Rt. Br., P. Sept.⸗Okt. 104 Rt. 
ez. u. . 

Spiritus behauptet, loco ohne 173 3 bez., p. Frühjahr 177 8 bez., 
174 4 Br., p. Juni⸗Juli u. Salt Aug Is Br.“ Frühjahr 175 8 bei 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Rüböl ſtill. Spiritus preishaltend, 


Du Barry's Revalenta Arabica iſt ein angenehmes und wirk⸗ 
ſames Heilmittel (ohne Medizin, Unbequemlichkeit oder Unkoſten, da 
man bei deſſen Gebrauch 50 Mal ſo viel ſpart, als bei andern Heil- 
mitteln) gegen Nerven, Magen-, Gedärm⸗, Leber- und Gallenübel, 
ſo tief eingewurzelt fie fein mögen; gegen ſchwere Verdauung, periodi⸗ 
ſche Verſtopfung, Diarrhöe, Schärfe, Sodbrennen, Blähungen, Be⸗ 
klemmung, Herzklopfen, Hautausſchläge, Magenweh während der 
Schwangerſchaft, zur See und bei allen andern Anläſſen; gegen 
Schwäche ſowohl beim Alter als bei Kindern, Gicht, Krämpfe, 
Schlagflüſſe, Rheumatismen, Podagra u. ſ. w. Es iſt überhaupt für 
Kinder wie für Altersſchwache das beſte Nahrungsmittel, da es auch 
im ſchwächſten Magen keine Säuren erzeugt und feine ftrenge Diät 
fordert, ſondern einen gefunden Appetit erzeugt und das Verdauungs⸗ 
vermögen wie die Kraft der Nerven mit den Muskeln bei den Ge⸗ 
ſchwächteſten wieder herſtellt. Es iſt das einzige Heilmittel, deſſen 
Wirkung durch 50,000 Zeugniſſe beſtätigt wird, wie z. B. von Lord 
Stuart de Decies, dem Archidiakon Alex. Stuart von Roß, General: 
Major Th. King, den Doktoren Ure, Shoreland und Harvey und ans 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Reichardt aus Mainz, 
de Cordier aus Berlin und Möllendorff aus e 9 9 
Leonardi aus Wallifurt; Oefonom Schieber aus Waldenberg und 
Gutsbefiger Baron v. Knorr aus Gluchowo. . 

HOTEL DE BAVIERE. Landrath Krupka aus Krotoſchin; die Guts⸗ 
beſitzer Parpart aus Parade v. Lakomicki und Student v. Lako⸗ 
michi aus Macheln: Parlikuljer Phiianski aus Mögelin; die Gutsb. 
v. Sadowski aus Skupowo, Klich aus Pijanswice und von Krieski 
‚aus Gaſawa. g 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Elsner aus Konojad, 
Mieroskawski aus Skyzyn, v. Bienkowaki aus Emufsewo , Freygang 
aus Podarzewo; Doktor Mareuſe aus Klecko; Adminiſtrator Schum⸗ 
8571 485 wiegfi; Domainenpächter Vater aus Polskawiets; Kaufm. 

u erlin. 

HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt v. Radoſz aus Wreſchen; die 
Kaufleute Kapzidkoweki aus Schrimm, Brzozowski und . t aus 
ee, f Gutsb. Brix aus Rybitwy; Frau Gutsb. v. Koſzutska 
aus odſtolice. 8 , 

HOTEL a la VILLE DE ROME, Lanſtallmeiſter Meißner aus Schloß 
Zirke und Wirihſch.⸗Inſpektor Likowski aus Sepno. 

WEISSER ADLER. Konditor Karpowski aus Samter; Apotheker 
Kaul aus Schroda; die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Eichhorſt aus Bythin 
und Otmianowskt aus Wlerzchaczedo; die Guts beſitzer Buſſe aus 
Brodziſzewo und 1 5 aus Nehringswalde. 

GOLDENE GANS. Stud. jur. Szubert aus Großdorff; Kaufmann 
Auerbach aus Dirſchau. ; 

GROSSE EICHE, Diätarius Kwiatkowski aus Krotoſchin; Frau 
Gutsb. v. Libiſzowska aus Opatowek. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Rankowaft aus Katarzynowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Dr. Piorkoweft aus Oſtrowo; Steu⸗ 
erbeamter Lütke aus Bromberg und Kaufm. Alexander aus Pleſchen. 

KRU@'S HOTEL. Sänger und Schauspieler Jooſt aus Leipzig; De 
Erpediteur Raſchig aus Gay. 7. 70 

PRIVAT-LOGIS. Partifulier Graf Zamojski aus Warſchau, l. Markt 
Nr. 78.; Steuerrath a. D. Dr. Winckler aus Zoſſen, l. Kanonenplaß Nr. 
10.; Frau Zamojska aus Pamigtkowo, l. St. Martin Nr. SR 5 


mannstochter Fräulein Eiger aus Warſchau; l. Judenſtr 
Gutsbeſitzer von Mikorski aus Dzierzazno, . Berlinerſtr. Nr. 30. : 


Kirchen : Nachrichten für Poſen. 
N 8 9 den Ir ot 5 80 predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr er⸗Pred. Hertwig. — : 
A 19 75 Ft 12 0 9 Rahm, 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — > 
Herr Diakonus Wenzel. ang Siehler. — Rachm.: 


erſten jugendlichen Liebhabers vervollſtändigt. 


s Berichte. 8 
nos ® Bee bei Parthieen 60 a 65 Rt., im De: 


tail 81 a 68 Rt. Roggen loco 46 a 49 Rt., p. Frühjahr 454 a 44752 
June 


Berlin, den 7. April. 


a 433 Rt. bez. 


5 k., p. Mai 
r er t., kleine 36 a 38 


Gerſte, loco 37 a 39 


Rt. 
Hafer, loco 26 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 4 Rt. Br. 


Erbſen Koch⸗ 52 a 55 Rt., Futter⸗ 46 a 


Winterrapps 8079 Rt. x 
66—65 Rt. Leinſamen 66-65 Rt. 


t. 
Winterrübſen 79—78 Rt. Sommerrübſen 


dern Perſonen von Stande. Eine Beſchreibung von 50,000 wird von 
Barry Du Barry und Com., 77. Regent Street, London, gratis ver⸗ 
ſandt. (Siehe die Anzeige von Barry Du Barry und Comp. in der 


heutigen Nummer.) 


Vom 8. 
Heinze aus Rogaſen. 


Angekommene Fremde. 


MR p. 
April-Mai 104 Rt. bez. u. Gd., 10: Rt. Br, p. Mai⸗Juni 105 Rt. Br., 
104 Rt. Gd., p. Dual Sal 104 Rt. Br., 10% Rt. Gd. 
Rt. 
HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. | 


SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Piatfowsfa aus Dobierzyn. 


Chriſtkathol. 


Es; fi aus Sarbia ; Kreisricht 
Pruſimski aus Sarbia; Kreisrichter ern 


Im Tempel der iſrael. Brüder⸗ Gemeinde. 

April Vorm. 10 uhr: Herr Pred. Dr. Goldstein. 

In den Parochieen der genann 
vom 


Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Niefe. — .: 
Div.⸗Pred. Bork. 5 0 Nachm.: Herr 


Gem. Vorm. : 


Herr Pred. Poſt. 
Sonnabend den 9. 


t iſtli Ki i W 
it Ae e bend ia des Made 


Geboren: 4 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
G 95 or ben 10 N 4 weibl. l 
aar. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Heute Sonnabend den 9. April. Sechſte Vor⸗ 
ftellung im erſten Abonnement, neu in Scene ge⸗ 
jegt: Die Stumme von Portiei. Große 
heroiſch⸗romantiſche Oper in 5 Akten, nach dem Fran⸗ 


8 en von Lichtenſtein, Muſik von Auber, in 
Sa e Herr Meffert 
und Ger 48 er Debt. Yrrangement 


Alk: leo, getanzt von Frl. Berndt und 


i m dri :T: lla, aus⸗ 
Riegel. Im dritten Akt: Tarante l 
daührt ven Frl. Berndt und man zu 
Bern Balletmeiſter Riegel, jo wie vom hor⸗ 


perſonal. und Sperrſitz find zur 
Billets zur erſten * ſammtlich von den 


heutigen e weshalb die obige Oper 
Aktienbeſitzern gene a; im Abo 

Laufe dieſer Woche noch einmal im Abonnement 
je Aufführung kommt. Da nicht mehr Aktien aus⸗ 
gegeben werden können, als feſte Plätze in dem be⸗ 
ſchrankten Raume des Schauplatzes disponible ſind, 
fo iſt der Verkauf derſelben von heute ab geſchloſſen, 
die unterzeichnete Direktion erſucht, zur Vermeidung 
von Colliſionen, dringend, die Abſtempelung der 
Aktienbillets nur am Tage der Vorſtellung längſtens 
bis 12 Ubr Mittags geſcheben zu laſſen. Mit dem 
15. d. Mis. iſt das erſte Abonnement abgeſpielt. 
Vom 13. ab ſind die Aktien für das zweite Abonne⸗ 
ment auf dem Theaterbureau in Buſch's Hotel zu 
haben, und werden ſolche nur ſo lange verkauft, bis 
die bettimmte Zahl von 150 vergriffen iſt. Morgen 
7. Borftellung im erſten Abonnement. Auf vielſei⸗ 


tiges Verlangen: Romeo ulie. Große 
Oper in 4 Akten von r 2 


Frau; B 
Vorträge für Damen und Herren 
im Hotel de Saxe. 

Heute Sonnabend den 9. d. Mts. Eröffnung der 
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften. 
Täglich finden zwei Vorſtellungen ftatt, Vormit⸗ 
tags don 11 bis 1 Uhr und Abends von 7 bis 
9 Uhr. Die Kaſſe wird eine halbe Stunde vorher 


geöfinet. NB, Morgen Son utag bleibt die Gal— 
lerie geſchloſſen. Montag zwei Vorſtellungen. 


—— 2 Er —.— 
Bei J. J: Deine. Markt 85, iſt vorräthig: 
Neues brchen buch. Herausgegeben von 


Grimm. 17 Bogen ſtark mi 0 er 
n. Preis W schen Bil 


. —— ̃ —— 
eee RN, " Rue, 
Montag den II. d. M. Uhr findet $ 


die Prüfung der Lehrlinge 


Das C 
REITER 
Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre im Juni 
zum Vortheil der hieſigen Mädchenwaiſen⸗Anſtalt 


eine Lotterie zu veranftalten, und nehmen die be⸗ | 
währte Mildthätigkeit der hieſigen Frauen und Jungs | 


frauen mit der Bitte in Anſpruch, unſer Unterneh⸗ | p 


men durch Arbeiten oder ſonſtige Gegenſtände zu 
unterftügen und dieſe Gaben an eine der unterzeich⸗ 
neten Vorſteherinnen bis Mitte Mai gütigſt gelan⸗ 


en zu laſſen. Den Tag der Ausſtellung der Ger 
Shut e en Werloöfung, werden wir fpäter 
ann x 


Lotterie⸗Looſe a 74 Sgr. find bei den Unterzeich- 
neten und auch in der Mittlerſchen Buchhand⸗ 
lung zu haben. 8 

Bosen, den 6. April 1853. 

Die Vorſteherinnen der Mädchen⸗ 
waiſen⸗Anſtalt. 
L. Boy. M. Bielefeld. F. Cranz. A. Gierſch. 
M. von Kries. M. Müller. L. Marcard. 
U. Naumann. J. Schmaädicke. 


e B 2 
öffentlichen Verkaufe verſchiedener bewegli- 
a der Zimmergeſelle Joſeph 
und Barbara Hotterſchen Eheleute ſteht Termin 
auf den 19. April d. Jahres 
Vormittags um 10 Uhr in dem Grundſtücke Nr. 
22. B. zu Ratay an, wozu Kaufluſtige hierdurch 
vorgeladen werden. 2 

Poſen, den 4. März 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreis ‚ Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 14. März 1853. 

Das dem Johann Kofchel und deſſen Ehefrau 
Anna Eliſabeth gebornen Meynas, und der 
Anna Maria Thereſe Meynas verehelichte 
Müller, resp. den Rechtsnachfolgern der Letztern, 
dem Mehlhandler Johann Gottlieb Heth und 
deſſen Ehefrau Renate gebornen Muller, gehö⸗ 
rige Grundſtück Nr. 112. der Vorſtadt Walliſchei 
zu Poſen (Venetianerſtraße Nr. II.), abgeſchätzt 
auf 5351 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

oll 
Pal N Oktober 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle Theilungshalber ſub⸗ 
haſtirt werden. 
Nocken 3 5 

önigli reis = Gericht zu Gneſen, 

Königliches 423 a Is. 1 
Stanislaus v. Loga gehörige ade⸗ 

m 9 Ruchocinko Nr. 6., wozu die Hollän⸗ 
derei Gloſzona und die Wüſte ee lia ges 
hören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 55,849 Rthlr. 
26 Sgr. 10 Pf. zufolge der, nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 


d ll 
N 1853 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in fortgeſetzter Licita⸗ 
tion zum Zwecke der Exekution ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des zum hieſigen Feſtungsbau 
ro 1853 erforderlichen Quantums Kolophonium, 
Schlemmkreide, Holz⸗ und Steinkohlentheer, Holz⸗ 
kohlen und Engliſche Steinkohlen, ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion und einer event. daran 


u knüpfenden Lizitation dem Mindeſtfordernden 
ten deren e. bett leben n a 


nen, übertragen werden, wozu ein Termin auf 


Dienſtag den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 

Lieferungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe bis zu 
obigem Termine im Büreau der Feſtungsbau⸗Di⸗ 
rektion abzugeben, woſelbſt dieſelben zur angegebenen 
Zeit eröffnet und die weiteren Verhandlungen ftatt- 
finden werden. 

Die zu liefernden Quantitäten und die Lieferungs⸗ 
Bedingungen find im vorgenannten Büreau ein⸗ 
zuſehen. 

Poſen, den 5. April 1853. 

Königliche Feſtungsbau-Direktion. 


Mittwoch den 13. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Hofe des unterzeichneten Proviant⸗ 
Amtes eine Quantität Heuſaamen, Kleien, Fußmehl, 
Zeigabfälle x. öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Poſen, den 8. April 1853. 

Königliches Proviant-Amt. 
7 
i Nachlaß⸗Auktion. 

Im guſtrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Montag und Dienſtag den 11. 
und 18. April e. Vormittags von 3 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 3 Uhr in dem Auktions-⸗Lolal 
Mendel 255 1. den Nachlaß der Mützenmacher 
Heben aus: ippmannſchen Eheleute, be- 
birkenen, elſenen u. kiefernen Möbeln, 
Kleber unn, Tiſche, Stühle, Kommode, Glas- 
5 = und Küͤchen⸗Spinde, Bettſtellen, Spiegel, 

nnd u. Frauenkleider, Betten, Waſche, Küchen⸗ 
Haus- und Wirthſchafts⸗Geräthe; verſchiedene 
aten, als: Pelzfelle, Kleiderſtoffe, Muffen, 
Düsen, Schlafröcke, Weiten, Handſchuhe ꝛc, und 

Sitag Mittags um 42 Uhr aus dem 
v. 55 teraſzewskiſchen Nachlaſſe 1 antike 
ge dene Doſe mit Gemälden, I goldene Re⸗ 
petiruhr und alsdann 1 Billard mit Bällen und 
Queues, gegen Haare Zahlung öffentlich meiftbietend 
verſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Ein im Samterſchen Kreiſe, unmittelbar an 
der Eiſenbahn und ganz in der Nähe eines Bahn⸗ 
hofes gelegenes Rittergut, wozu etwa 4000 Morgen 

er und Wieſen, ſo wie eine neu eingerichtete Bren⸗ 
nerei gehören, ſoll mit dem vorhandenen lebenden 
und todten Inventar vom I. Juli d. J. ab auf 
12 Jahre verpachtet werden. 

as Nähere iſt bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Poſen, den 30. März 1853. 


Tſchuſchke, Juſtiz⸗Rath. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs⸗Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gin 
ſtig gelegene, Schöne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 


PF 
In Skupia bei Schroda ſteht ein junger und 


brauchbarer Stamm⸗Ochſe von der Schweizer Rate 
billig zu verkaufen. 


LIFPII299R9299 ede 


Die allerneueſten Façons in © 
8 Frühjahrs⸗Mänteln und Man: 2 
8 tillen in großer Auswahl find bereits © 
5 eingetroffen. Auch werden Beſtellungen 2 


& darauf angenommen und © 
8 ausgeführt. r eee 8 
8 Herrmann Michaelis, 5 
> Wilhelmsſtraße Nr. 21. © 


9600600666666 6666666660065 
Die beſten und neueſten Möbel in grö ter Aus⸗ 
wahl und verſchiedenen Holzarten, u 5 
brauchte, gut konſervirte Mahagoni⸗ und birkene 
Möbel, Fortepiano⸗Fluͤgel, zu Kauf und Miethe 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 2 
Meyer Kantorowiez, 
Markt Nr. 52. 


— — 


Großes Hutlager. 

Nachſt meinem reichhaltigen Mützen 
lager eigener Fabrikation habe ich von heute ab 
von den Hutfabrikanten 

Gebr. Freistadt in Berlin 
ein wohlaſſortirtes Lager von Hüten in ſchwar 
der neueſten Form und beſter Saulitat 10 
wie von weißen md eouleurten Knaben 
und Männerbüten in Filz, ebenfalls im neueſten 
Geſchmack, hier aufgeſtellt, und bin in den Stand 
gen auch beim Ankauf einzelner Hüte den 
Berliuer Fabrikpreis (welcher gewöhnlich 
5 en gros Käufer zu Theil wird) zu gewäh⸗ 
x Ich enthalte mich jeder weiteren Anpreiſung, 
a das Fabrikat der Gebr. Freiſtadt feiner Soli» 
dität und Villigkeit wegen hinlänglich bekannt ift. 

A. Hal, Neueſtraße Nr. 14. 


ITS Ss 

Sauberſte (wie oben) vom feinften Krotochwill⸗ 
ſchen Dampfmehl unter Aufſicht des hieſigen Rab⸗ 
binats verfertigt, empfehlen billigt 

Bäckermeiſter Mann geibelmann, Wronker⸗ 

Mehlhändler S. A. Auerbach, (ſtraße 18. 
Gleichzeitig erſuchen wir ein geehrtes Publikum er⸗ 
gebenſt, das dem ſel. Herrn Meyer Neufeld geſchenkte 
Vertrauen auf uns gütigft übertragen zu wollen. 


| .. DUBARRYS 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


für ? 
Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABI COA. 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 


BARRY DU BARRY & Co. 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 


ift und fein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 
—,—— 


UFas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen. 
Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 
Der General⸗Conſul iſt von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren Du Barry K Comp. zu benachrich⸗ 
tigen, daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiferl. Palaſtes be⸗ 
fördert worden iſt. f 


Aus dem »Morning Chronicle.« 
„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, welche 


der Menſchheik fo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weßhalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre ganze Auf- 
merkſamkeit der Revalenta Arabica der Herren Du Barry K Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 


Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf— 
ten der Revalenta ſind nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Männer beweiſen, daß ſie 
in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 
um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Berſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwin⸗ 
del, Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierenleiden, Blähung, Spannung, 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kör⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszeh— 


rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 


allgemeine Körperſchwaͤche, Gliederlähmung, Huſten, Schlafloſigkeit, unwillkührliches Erröthen, Mangel au Ge— 
dächtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbſtmord, ꝛc. ıc. e. Man 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die natürlichen Funktionen, fo wie die als 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 

Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabiea ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach— 
dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 
ſchien, haben den Herren Du Barry & Comp. Certifikate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Deeies, 
Dromana, Cappogum, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Generalmajor Thomas King, Kur von Nervpenſchwache, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit zc.; der ehrwürdige Erz- 
dechant Alexander Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdaulichleit mit 
allen nervöſen Folgen; Capitain Andrew; Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60 jährigen Paralyſte und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal⸗ 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
Hlaͤhrige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr 
James Shorland, Chirurg des 96ſten Negiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jähris 
ges Huſten und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
Verſtopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
20 jähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Laxton, Keicefter, Kur einer 2jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25ſährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 
mit ee ee und allgemeiner Körperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom Sjährigem — Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von einer Gallen— 
krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlington, Norfolk, berichtet die Herſtellung feiner Magd von Sjäh⸗ 
rigen fürchterlichen Leiden an Underdaulichtelt, Nerven: und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 


äglichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr S. Barlow, Darlington, eine 20a hrt 5 
et, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Worin; Ling bel as el. 


geheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden, Engbrüſtigkeit, Huſten, 


Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Walz | 


m Friſchen grünen Lachs 


Aham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichkeit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Peoman, Ga: 

teacre bei Liverpool, geheilt von 10jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 
Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris,« und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St., London, ihren waͤrmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes ercellente Heilmittel iſt allgemein fo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits 
bedarf.“ Hauptredacteur. 


Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 


„REVALENTA ARABICA.“ 
i ohl 0 rum N 

Mittel e e 5 Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 

Vorzug den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln befißt), jo wird es mit dem guöß- 

an 

bei Stelnbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie fie z. B. oft auch nach 

dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 

hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man fi auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 

Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 

ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr laͤſtigen Huſten wirkt, und kann 

man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 

Arabica beginnende hectiſch“ Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 

(L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 
Gertififat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Biakoskorski zu Breslau. 
erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rthlr. 15 Sgr. noch zwölf Pfund Du Barry's 
. mögliche bald hier ne zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine höchſt ausge: 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 
Mit Achtung v. Biaboskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 
Bern, den 20. Auguſt 1852. 

b Frau H. v. B., lungenkrank und augenſcheinlich in einer heffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
Arabica auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. 

. x Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 

Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 


der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Ger | 


irns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes köſtlich⸗ 

ittels, und jetzt \ 1 \ 

— daß Sen ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 

glichen Geneſung vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
ankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 


ven D . ri Novbr. a P 
‚ Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Barry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 
dieſes Mittel 1 anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 


. Chriſtian Hermann. 
W Zellerfeld am Harz. 
Du Barrp's Revalen ica iſt auf Ankündigungen von mi i i 
F ta Arabica ift auf Grund Ihrer gungen von mir, unter Zuziehung eines 
tüchtigen 19 des Medieinalrathes und Stadtphyſikus Dr. Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, 55 He Anlagen zu Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, a auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Inkereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyſis des berühmten Profe der Chemie und analytiſchen Chemikers Dr. Andrew Ure. 
ztige hiermit, daß © London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Ich beſtätige hie ehl iſt volt atey’e Revalenta Arabica, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines Pflanzen hn gleicher Zeit kaeſund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu 8 eit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen ent⸗ 
gegenwirkt. tun der Andrew Ure, D. M. x, 

Dr. Harvey's Emp fei . fs Beſte . — Du Barry & Comp. Es macht Dr. Harvey ein 
wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta au zuempfehlen; fie hat in vielen Anfällen von Diarrhöe zc. 


ä— — 


meckende Mehl ift eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden 


nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 


4 


wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in den fie ſtets begleitenden nervöſen 
Folgen. London, den 1. Auguſt 1849. . 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


f i Siegel von Du B & C 2 5 
In zinnernen Dofen, geſtempelt mit dem lege Me 3 arry N omp., ohne welches keine echt ſein können: 
i ; . Jede Doſe enthält eine Anweifun ; 
Brutto gend 1 Pfd 1 Sgr.) J ſung Die fuperfeine Qualität: 


. . 72 zum Gebrauch und allgemeine 
e A pn diatetiſche Regeln zur Leitung) Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Nil. 15 Sgr. 
e ine der Patienten. 5 1310: 116 Bands 


Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Berlin die Herren 17 7 u eee In er 8 

— Bremen Herr B. H. Mardfeldt, Langestrasse 23. | — mbur err S. L. Bickel, 14. 7 

— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke | — Havelberg Herr Wilhelm n 
Nr. 54. und S. G. Schwartz. 7: Pesth Herr Friedr. Kochmeister, 

— Brieg an der Elbe A Heisse. — Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 

— Brünn Herr Jos. Kurner. — Pressburg Herr Johann Fischer. 

— Crakau Herr Carl Herrmann. — Wien Herr Franz Wilhelm. 

— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons. 

Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions⸗Reiſende. 


Unter⸗Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen 


woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
In Kosten . . err E. Las kie wie sen. | In Mikos ka.... . . Herr Brayzowski. 
— Ostro wo.. — Cohn & Comp. — Wongro witz — ozimirski. 


U 


ewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ꝛc., 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 


wird derfelbe Unter-Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 


London, den 11. Februar 1853, 


BARRY DU BARRY & Co., 77. Regent Street, London. 


Von Du Harry's 
BBevalenta Arabica 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 

in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 

Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 

ſein können. 

Die Doſe, enthaltend ! Pfd.! Rtl. 5 Sgr. 
desgleichen 2 1 27 - ſcher Ge⸗ 
desgleichen 5 4 20 J br.⸗Auw. 

Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva- 
lenta Arabica vorerſt an ſich prüfen könne, habe ich 

1 Pfund⸗Doſen bezogen, die ich à 20 Sgr. verkaufe. 


Die einzige Agentur in der Provinz 
Poſen: Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


DD τπτ D ννοτ nt. 
in verſchiedenen Sorten und von beſter Qualität, 
ſo wie diverſe Sorten Meth, empfiehlt zu ſehr 
mäßigen Preiſen 

Samuel Prochownik in Poſen. 


Politur⸗ Spiritus bis 100 f ſtart zu den mäßig- 
ſten Preiſen bei Samuel Prochownik, 
Poſen, Schuhmacherſtr. Nr. 2. u. 3. 


mit deut⸗ 


empfing Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


Die unterzeichnete Colonialwaaren-Handlung iſt 


im Stande, ſämmtliche Materialwaaren dd 2) 
mit q jeder Concurrenz zu begegnen. 


A. N. Ku 

eee a 
nDBD > "wa pm 
von 8—12 Sgr., wie auch andere Oſterwaaren 


Sy MID empfiehlt billigft die Spezerei-Handlung 
von Louis Salz, 
Breslauerſtraße, Hotel de Saxe. 


x — 


* * 

Meine Neftauration habe ich von dem Sapicha- 
Platz nach dem alten Markt Nr. 8. in das chema- 
lige Gerlach ſche Reſtaurations-Lokal verlegt und 
empfehle mich einem hochgeehrten Publikum mit der 
Verabreichung guter Speiſen und Getränke, einem 
Abonnements-Mittag-Tiſch zu 6 und 74 Kthlr. 
monatlich, ſo wie auch der Annahme von Soupers 
und Diners. W. Kalkowsky. 

eve νννν Ne Eαννενε E, 
Ein ſchulwiſſenſchaftlich gebildeter Oekonom, & 
der ſeit 11 Jahren mit Anerkennung größeren 

Wirthſchaften vorſteht und der ſowohl in theo— 

retiſcher als auch in praktiſcher Beziehung den 

zeitgemäßen Anforderungen entſprechen dürfte, 
wünſcht von Johannis d. J. feine Stellung 
zu wechſeln. Derſelbe iſt verheirathet aber 
kinderlos, 30 Jahr alt, militairfrei und der 

Deutſchen wie der Polniſchen Sprache und 

Buchführung vollkommen mächtig. Hierauf 

Reflektirenden ertheilt nähere Anskunft auf 

ſrankirte Briefe oder in Karlowitz ſelbſt der 
Pa der Louis von 


* 


Treskowſchen Güter Grabowski in 
Karlowitz bei Owinsk. 
TT 
Ein verheiratheter oder lediger Amtmann, der der 
Polniſchen und Deutſchen Sprache mächtig iſt, und 
alle Branchen der Landwirthſchaft verſteht und ſich 
darüber mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann, fin⸗ 
det von Johanni d. J. eine Stelle in Slupia bei 
Schroda. Frankirte Briefe werden angenommen. 
Eine gebildete Dame vorgerückten Alters, welche 
die ſelbſtſtändige Leitung einer nicht unbedeutenden 
Hauswirthſchaft übernehmen kann, findet ſofort 
eine Stellung. Adr. sub v. S. fr. Wollſtein. 


Breiteſtraße Nr. 15., Hötel de Paris, iſt eine 
möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 
Alten Markt Nr. 98. iſt eine Remiſe ſofort zu 
bermiethen. Näheres hierüber iſt daſelbſt zu erfahren. 


Das Curioſitäten⸗Muſeum 

im Handelsſaal 

iſt nur noch kurze 

Zeit zu ſehen bei 
herabgeſetztem 

Preis. Um güti- 

gen Beſuch wie 
bisher bittet 


C. Ingermann. 


ODEUM. 


Heute Sonnabend wird meine Kegelbahn eröffnet. 
Sonntag den 10. April: 


Ball. 


Entrée 10 Sgr. Billets à 73 Sgr. i i 
Wohnung zu haben. Wilh 8 
7 N — EHRE =: 
Cate Bellevue, u 
og) zur Stettiner Bier -Halle. 

Sonnabend und Sonntag 
g Geſang⸗- und Harfen⸗Concert 
von der neu angekommenen Familie Oppens in 
Tyroler Koſtüm, wozu freundlichſt einladet 

N H. Hollnack. 
een u. Caffe⸗Lokal, 72. Markt. 
beltag und die folgenden Tage marinirter 

Wels, Wels in Butter gebraten, in eh außer dem 
Hauſe. Zugleich empfehle ich eine feifche Sendung 
echten Champagner, ſo wie andere Weine und ein 
vorzügliches Glas Punſch. 

3 Thaler Belohnung. 

Es ift heute auf dem Alten Markt hierſelb 
eine Brieftaſche, enthaltend 2 Meßbriefe, ae 
auf die Namen Friedrich Münſter und Chri⸗ 
ſtian Schulz, 2 Schiffs⸗Reviſions⸗Atteſte und 2 
Athlr. Papiergeld, verloren gegangen; dem ehrlichen 
Finder wird, wenn beſagte Brieftaſche beim Tabagie⸗ 
Inhaber Wiedemann, Breiteſtraße Nr. 13., ab⸗ 
gegeben wird, obige Belohnung gezahlt. \ 

Poſen, den 8. April 1853, 


rr. SEEN 

Zur Widerlegung falſcher Gerüchte bringe ich hier 
mit zur öffentlichen Kenntniß: daß ich de in der 
Firma W. Koczorowski in Jaroein beſtehende 
Handlung mit Niemanden in Gemeinſchaft geführt 
habe noch führe, und daß ich dem Hrn. Theophil 
v. Koczorowski weder Kapitalien noch Geld- 
Summen ſchuldig war noch ſchuldige. 

Jarocin, den 31. März 1853. 
Anaftafia v. Koezorowska 

ezewskg. 


geb. v. Moras 


| Posener Markt -Bericht vom 8. April. 


Von Bis 
Thlr, Ser. PI. IThlr. Sgr. Pt, 


Weizen, d. Schfl 


. 16 Mtz.] 2] 4| 61 213 4 
e dito 1123411279 
Hafer dito 118101 1234 
Buchwei dito 1161621158 
zuehweizen dito 112211016 8 
Zrbsen dito 2221202 
Hen alete dito —/5/—1-|i7| 6 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfl. . — 26 I 18 | 
Stroh, J. Sch. z. 1200 Pd. 715 — 8151 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 125 — 1 2—— 


Wang 1 Spiritus vom 8. April. (Nicht 
amtlich. ro Tonne von 120 80 
163 bis 17} Rthle. Quart zu 808 Tralles 


